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Amtliches. 


Berlin, 2. Juli. Der Kaiſer hat im Namen des Deutſchen Reichs 

die kaiſ. Enregiſtrements⸗Inſpekt. Cuny zu Straßbu lg und Hollerith 
m Müblhauſen zu kaiſ. Reg.⸗Räthen in der Verwaltung der Zölle und 
ndireften Steuern in Elſaß Lothringen ernannt. 

Der König hat dem Direktor des Berl. Gymnaſiums zum Grauen 
Kloſter, Prof Dr. Bonitz, den Charakter „Geh. Reg.⸗Rath“, den Prof. 
Dr. Hartmann, Dr. Curih und Dr. Bollmann am Berl. Gymnaſium 
zum Grauen Kloſter den kal. Kr.⸗Ord. 4. Kl., ſowie dem Schuldiener 
Otto an derſelben Anſtalt das Allg. Ehrenzeichen verliehen. 

Den Oberlehrern Dr. Simon und Dr Dumas am Berl. Gymna⸗ 
ſium zum Grauen Kloſter iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


r . . — 


Felegraphiſche Machrichten. 

Jugenheim, 2. Jili. Die Königin von Württemberg iſt geftern 
Nachmittag hier eingetroffen. Dieſelbe wurde vom Großfürſten Wla⸗ 
dimir empfangen und nach Schloß Heiligenberg geleitet. 

Santander, 1. Juli. General Zabala hat jetzt das Oberkom⸗ 
mando über die Nordarmee übernommen, welche bei Tafalla konzen- 
trirt iſt. General Moriones kommandirt die Diviſion Roſſel. Echague 
hat um Verſtärkungen gebeten. Die Carliſten halten ihre früheren 
Poſitionen um Eſtella beſetzt. 

Nom, 2. Juli. Der Geſandte v. Keudell hat ſeinen Urlaub an⸗ 


getreten und Fürſt Lynar die Geſchäfte der deutſchen Geſandtſchaft 


übernommen. N 

London, 2 Juli. Der deutſche Botſchafter wird am 15. Juli zu 
Ehren des kronprinzlichen Paares ein Banket geben, zu welchem die 
Einladungen bereits ergangen find. 

Portsmouth, 2. Juli. Der deutſche Aviſodampfer „Albatroß“ 
iſt hier angekommen. Das geſammte Uebungsgeſchwader, beſtehend 
aus den Schiffen „Friedrich Carl“ „Ariadne“ und „Kronprinz“ unter 
dem Kontreadmiral Henck, wird in Veranlaſſung der Ankunft des 
kronprinzlichen Paares morgen erwartet. 

Petersburg, 1. Juli. Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht 
betreffend die Reform der Primärſchulen. 
Konſtantinopel, 2. Juli. Der deutſche Botſchafter Freiherr v. 


8 Werther iſt hier eingetroffen. — An Stelle von Kabuli Paſcha, wel⸗ 


cher den Poſten des Präfekten von Stambul übernommen hat, ift Rad. 


ſchid Paſcha zum Botſchafter in Wien ernannt worden. 


Korfu, 1. Juli. Geſtern iſt es hier zwiſchen der Garniſon und 
der Bevölkerung zu einem Konflikt gekommen, bei welchem von der 


Bevölkerung 5 Perſonen, darunter 1 italieniſcher, 4 türkiſche und 2 


öſterreichiſche Unterthanen verwundet wurden. Es wurden mehrere 
Läden geplündert. Die Garniſon iſt in ihren Kaſernen konſignirt. 
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Die Nothwendigkeit eines Gefängnißgeſetzes. 

Mehrfach find wir ſchon Klagen begegnet, daß die Gefängniß⸗ 
ſtrafen in ſehr verſchiedener Weiſe vollſtreckt werden; wir meinen 
nicht nach der Art des Vergehens und anderen berechtigten Um ſtänden, 
ſondern nach Ort und Gelegenheit verſchieden. Namentlich haben wir 
häufig Klagen vernommen über die Art, in welcher die Gefängniß⸗ 
ſtrafen wegen Preßvergehen vollzogen werden. Beſonders hart 
iſt die Vollſtreckungsweiſe in Berlin, wo die Verurtheilten dem neuen 
Gefängniſſe am Plötzenſee überwieſen werden. Neulich haben wir die 
Bemertung geleſen, daß der frühere verantwortliche Redakteur der 
„Germania“ (Reichstagsabgeordneter Majunke) wegen Preßvergehen 
zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt, diefem Geſängniß überwieſen und 
der gewöhnlichen Beköſtigung der Gefangenen unterworfen worden 
ſei, weil an jener Anſtalt Gelegenheit zur Selbſibeköſtigung nicht vor⸗ 
banden ſei. Von anderer Seite hören wir, daß ein anderer Redakteur, 
gleichfalls dieſem Gefängniſſe überwieſen, dort auf ſeine Erkundigung 
erfahren hat, daß er mit Handarbeiten gemeiner Art beſchäftigt werden 
ſolle, weil, wie ihm geſagt wurde, Gelegenheit zu anderen, dem De 
rufe des Verurtheilten entſprechenden Arbeiten, bei demſelben Gefäng⸗ 
niſſe nicht vorhanden ſei. Ein anderes Gefängniß zu einer Voll 
ſtreckung der Strafart, bei welcher die Natur des Vergehens und die 
Perſon des Verurtheilten dem Geſetze entſprechend berückſichtigt werden 
könnten, exiſtirt zur Zeit in Berlin nicht, weil die übrigen Gefängniß 
rüumlichteiten für die Unterſuchengsgefangenen gänzlich in Anspruch 
genommen ſind. Wir fürchten, daß Berlin mit dieſer Praxis nicht 
allein ſteht: wir können dieſe jedoch in keiner Weiſe dem G e⸗ 
ſetze eutſprechend halten. 


Nach der ausdrücklichen Vorſchrift des Geſetzes hat der zur Ge⸗ 


fängnißſtraße Verurtheilte ein Recht darauf, daß er nur zu ſolchen 
Arbeiten, welche ſeinem Beruf entſprechen, angehalten werde, und 
ebenfo iſt in der Regulirung der Lebensweiſe die Rückſicht auf Ver⸗ 
gehen und Perſon nicht allein vom Geſetze geſtattet, ſondern ſogar 
beabſichtigt. Das mit einem gemeinsamen Namen belegte Ge⸗ 
fängniß bildet eine Strafe für Vergehen von ſo verſchiedenem Grade 
der moraliſchen Abſtufung, daß die Strafe uur dann eine gere chte 
bleibt, wenn in der Ausführung eine Ausgleichung herbei⸗ 
geführt werden kann. Im Weſentlichen unterſcheidet ſich das Zucht⸗ 
haus gerade hierin von dem Gefängniß, daß jenes eine gleichmäßige 
Behandlung für Alle erfordert; die Verbrecher, welche mit Zucht⸗ 
baus beſtraft werden, ſind nach der Anſicht des Geſetzgebers von der 
Art, daß alle andere Rückſichten gegen die Verwerflichkeit zurücktreten 
und deshalb eine Gleichheit der Behandlung angemeſſen erſcheint; in 


der Gefüngnißſtrafe dagegen iſt, wie die Vergehen ſelbſt verſchieden 


find, auch eine Abstufung geſtattet und geboten. Niemals iſt es die 
Abſicht des Geſetzgebers geweſen, bei Preß vergehen, welche in den 


Mittag⸗Ausgave. 


Freitag, 3. Juli. 
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allermeiſten Fällen entfernt find von einer ſtark hervortretenden Ver⸗ 
werflichkeit der Geſinnung, den Verurtheilten der Behandlung ge⸗ 
meiner Verbrecher zu unterwerfen. Der Mangel an Räumlichkeit 
und Gelegenheit, um im Sinne des Geſetzes zu verfahren, iſt keine 
Entſchuldigung; Aufgabe der Staatsgewalt iſt es, dafür zu ſorgen, 


daß nicht blos nach dem äußeren Wortlaute, ſondern nach dem 


Geiſte des Geſetzes verfahren werde. Es widerſpricht aber 
dem Sinne des Strafgeſetzes, diejenigen Perſonen, welche ohne er⸗ 
ſchwerende Umſtände in dem geiftigen Kampf der Preſſe dem Geſetze 
verfallen ſind, mit einer Freiheitsſtrafe zu belaſten, welche über 
den geſtatteten gelindeſten Grad hinausgeht. Die Verwaltung 
muß dafür forgen, daß die Vollſtreckung in dieſem Sinne möglich fei. 
Wir wiſſen nicht, wie die Gerechtigkeit dabei beſtehen ſoll, wenn es vom 
Zufall abhängt, ob ein Redakteur in Berlin oder an einem andern Orte 
die ihm zuerkannte Gefängnißhaft verbüßen muß, weil er in Berlin 
unter Ausſchuß der Selbſtbeköſligung und unter Beſchäftigung mit 
unangemeſſenen Arbeiten wie ein gemeiner Verbrecher in Haft gehal⸗ 
ten wird, während er an anderen Orten die geſetzlich zuläſſige mildere 
Behandlung erfährt. Ein ſolcher Zuſtand iſt der Willkür völlig gleich 
und entſtellt das unſerem Strafgeſetze zu Grunde liegende Syſtem. — 
Wir haben immer die Anſicht vertreten, daß die Strafgeſetze nur einen 
ſehr unvollkommenen Werth haben, wenn ihnen nicht ein Gefängniß⸗ 
Geſetz parallel geht. Wie der Richter nach der Anweiſung des Ge⸗ 


letzes feine Verurkheilungen einrichten muß, ſo iſt auch die Verwaltung 


verpflichtet, nach einem beſtimmten Geſetze und in einem Lande unter 
gleichen Umſtänden gleichmäßig die Strafen zu vollziehen. So lange 
dies nicht der Fall iſt, iſt von einer geordneten Strafrechtspflege noch 
nicht die Rede; denn zu dieſer gehört nicht allein die Unterſuchung und 
der Ausſpruch des Richters, ſondern in gleich hohem Grade die Art, 
in welcher die erkannten Strafen vollſtreckt werden; wir müſſen des⸗ 
halb dringend unſere Mahnung wiederholen, daß mit dem Gefängniß⸗ 
Geſetz nicht gezögert werde. Das Reich darf dieſe Aufgabe nicht den 
einzelnen Staaten überlaſſen, denn zur völligen Beherrſchung der 
Strafiuſtiz gehört die Herrſchaft und Aufſicht über die Gefängniſſe; 
es kann dem Willen und den Hilfsmitteln der Einzelſtaaten nicht über⸗ 
laſſen werden, in welcher Weiſe ſie die Strafvorſchriften des Reichs⸗ 
geſetzes zur Ausführung bringen. 

Nicht minder als die ſchwierige Arbeit eines Gefängnifgeſetzes 
müffen wir auch die genügende Auf wendung von Mitteln 
für Gefängniſſe als eine unſerer dringendſten Finanzverpflichtun⸗ 
gen bezeichnen. Die Gefängniſſe ſind in dem überwiegenden Theile 
Deutſchlands, beſon ers auch in Preußen nicht zureichend, um ein 
völlig geordnetes Syſtem zur Durchführung zu bringen. aber eine Aus⸗ 
gabe von Millionen darf nicht vermieden und nicht einen Augenblick 
länger als irgend nothwendig aufgeſchoben werden, wenn es ſich um 
die vollſtändige Ausführung oder Verdunkelung einer der wichtigſten 
Staatsaufgaben handelt. Die Zuftispflege ift aber eine ſolche Aufgabe 
und zur Zeit hat fie, namentlich ſoweit die Vollſtreckung in Betracht 
kommt, noch nicht entfernt ihren richtigen Ausdruck gefunden. Hof⸗ 
fentlich werden jene einzelnen Fälle, die uns eine dringende Mahnung 
ſein ſollten, an die Volksvertretung als Beſchwerden gelangen, und 
deſſen find wir ſicher, daß Landtag, wie Reichstag dieſe Beſchwerden 


mit dem entſprechenden Gewicht behandeln werden. 5 


und Zeitungsberichte. 

„Juli. Der Bundesrath hielt beute Mittag wieder 
eine u 1 Pacht verſchiedene Berichte u. A. über die Außer⸗ 
kursſetzung der Zweiguldenſtücke und die Verſtärkung der Ausprägung 
von Bronce⸗Münzen, ſowie über die einheitliche Ordnung des Apothe⸗ 
kerweſens und die Vorſchriften für die Prüfung der Apotheker auf der 
Tagesordnung flanden. Auch über die Wahl einer Kommiſſion zur 
Ausarbeitung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs ſollte erſt 
heute, nicht wie anderweitig mitgetheilt worden, ſchon in der vorigen 
Sitzung Bericht erſtattet werden. Bis unmittelbar vor der Sitzung 
waren die Mitglieder des Bundesraths der Meinung, daß heute die 
Vertagung erfolgen werde, eine ſichere Nachricht darüber fehlte aber 
bisher noch. — Fürſt Bismarck iſt ungeachtet eines neuen Unwohl⸗ 
ſeins, das ſeine Reiſe zuletzt noch verzögert hatte, ſichtlich bereits ſehr 
geſtärkt und in beſter Stimmung in Berlin eingetroffen und hat noch 
am geſtrigen Abend mehrere ihm näher ſtehende Perſonen, beſonders 
den Staatsſekretär von Bülow und den Miniſter Graf Eulenburg 
empfangen. Letzterer hatte mit Rückſicht auf die Gewißheit der geſtri⸗ 
gen Rückkehr des Fürſten ſeine Abreiſe nach Ems nochmals verzögert 
und hatte eine längere Beſprechung mit dem Kanzler. Heute Abend er⸗ 
folgt ſeine Abreiſe nach Ems. Fürſt Bismarck wird heute und morgen 
noch einige Beſprechungen namentlich auch mit dem Vizepräſidenten 
des Staatsminiſteriums, Herrn Camphauſen haben und vermuthlich 
am Sonnabend nach Kiſſingen gehen. — Aus Anlaß des Jubiläums 
des hieſigen Gymnaſiums zum Grauen Kloſter iſt dem Direktor 
Bonitz der Charakter als „Geheimer Regierungsrath, mehreren Pro⸗ 
feſſoren der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe und mehreren Lehrern das Prä⸗ 
dikat „Profeſſor“ verliehen worden. — Der Diviſionspfarrer Stöcker 
zu Metz ift zum Hof⸗ und Domprediger in Berlin Allerböchſt ernannt 
worden. — Die Erlaubniß zur Anlage und zum Betriebe eines zwei⸗ 
ten Schienengeleiſes der Berlin⸗Charlottenburger Pferde-Eiſenbahn ift 


vom Kaiſer ertheilt worden. en e | 

J Berlin, 2. Juli. [Aus der bairiſchen Abs 2 
eh er.) Die Verhandlungen der bairiſchen Abgeordneten⸗ 
kammer verdienen unſere volle Aufmerkſamkeit. Was augenblicklich 
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beim Kultusetat vorgeht, nehmen wir allerdings viel leichter; ſo ernſt 
der Gegenſtand für die einzelnen dabei Betheiligten auch erſcheinen 
mag, der Außenſtehende kann ſich doch eines gewiſſen komiſchen Ein⸗ 
drucks nicht erwehren. Eine Partei, welche genau weiß, daß ſie im 
günſtigſten Falle über eine Stimme Meorheit, gewöhnlich aber nur 
über die Hälfte der Kammer (76 Stimmen) verfügt, beſchließt einen 
Angriff auf das Miniſterium und knüpft dieſen an ſolche Sachen, 
welche der allgemeinen politiſchen Lage gegenüber durchaus kleinlich 
erſcheinen, in ihrem beſcheidenen Rahmen aber immerhin wichtig ſind 
für die Förderung des geiſtigen Lebens der Nation. Durch die Ver⸗ 
weigerung der für ſolche Dinge geforderten Mittel ſoll das Min i⸗ 
ſterium zum Rücktritt oder zur Auflöſung der Abge⸗ 
ordnetenkammer gezwungen werden. Ganz naturgemäß muß 
bei einer ſolchen Verhandlung die komiſche Seite bei Weitem über⸗ 
wiegen; es liegt klar auf der Hand, daß bei lokalen oder ſonſt leicht 
erkennbaren Intereſſen die eine oder die andere Stimme von 
der Partei ſich trennt und damit der ganze große Aktionsplan 
über den Haufen geworfen iſt. Es iſt auch nicht erſichtlich, 
was etwa werden ſoll, wenn der eine oder der andere Poſten 
verweigert wird. Wenn die Mittel zum Baue eines Labora⸗ 
toriums nicht gewährt werden, fo entſtehen wohl dadurch Unbeguem⸗ 
lichkeiten für den betr. Profeſſor und leiden darunter die Studirenden 
Schaden, welche gerade in dem betr. Semeſter die Vorleſungen beſu⸗ 
chen müſſen und nun nicht ihre vollkommene Ausbildung erlangen kön⸗ 
nen; aber ſchwerlich wird ſelbſt in einem konſtitutionellen Staate ein 
Miniſterium zurücktreten, wenn mit 77 oder 76 gegen 75 
oder 76 Stimmen ihm die Forderung für ein Laboratorium oder ſonſt 
ein wiſſenſchaftliches oder Kunſtinſtitut verweigert wird. Eine ſolche 
Aktion wäre gar zu lächerlich, und nun tritt zu der Komik an ſich noch 
der äußere Umſtand hinzu, daß bald mit einer, bald mit zwei Stimmen 
Majorität, die aus dem eigenen Lager der Partei deſertiren, dieſe klei ⸗ 
nen Poſten bewilligt werden und nur hier und da eine Ablebnung 
erfolgt, weil das eine diſſertirende Mitglied über den betreffenden Fall 
irgend eine Anſicht gewonnen hat, welche ihm die Ablehnung mit ſei⸗ 
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nem Abgeordneteneid zu vereinbaren geſtattet! Viel ernſter jedoch als 3 


dieſe große parlamentariſche Poſſe iſt das Verhältniß der Parteien in 
der baieriſchen Abgeordnetenkammer zu den Forderungen der Regier 


für das Retabliſſement der Armee. Hier beginnt die ſchwierige 


Vermiſchung der Verhältniſſe des Reichs und des Staates Baiern. For⸗ 


mell iſt der bairiſche Landtag über die Retabliſſementsgelder zu ent⸗ 8 


ſcheiden berechtigt; materiell muß Alles gewährt werden, was noth⸗ 
wendig iſt, um die baieriſche Armee zu einem in allen Stücken 
gleichen Beſtandtheile der großen Reichsarmee zu machen. In den 
Forderungen der bairiſchen Regierung mag Einzelnes ſtecken, was 


über dieſes letztere Erforderniß hinausgeht, und in dieſer Beziehung 


hat der bairiſche Landtag freie Entſcheidung; wir können in einem 3 


ſolchen Falle vielleicht bedauern, wenn eine Verſagung der Mittel 
ſtattfindet; indeſſen dem formellen Rechte tritt hier auch das materielle 
hinzu. Aber ebenſo unzweifelhaft iſt, daß von den Forderungen der 


bairiſchen Regierung das Allermeiſte dazu dienen fol, um die bairi⸗ 3 


ſche Armee auf gleichen Fuß mit der Reichsarmee zu bringen, o 


daß materiell das Reich einen Anſpruch auf Gewah⸗ 
rung hat. Wie ſoll in ſolchen Fällen der Konflikt ſich löſen, wen 


die ultramontane Mehrheit der bairiſchen Abgeordnetenkammer von 
ihrem formellen Recht der Verweigerung Gebrauch macht? Es be⸗ 
reitet ſich hier genau eine eben ſolche Lage vor, wie wenn ein Reichs⸗ 
geſetz durch ein formelles Votum eines Sonder⸗Landtages unwirkſam 
gemacht werden könnte. Dieſe Verwickelung entſpringt aus dem Re⸗ 
ſervatrechte Baierns über die Armee. Schon ohnehin galt 
dieſes Reſervatrecht für einen der ſchwierigſten Punkte der Reichs⸗ 
verfaſſung und es ließ ſich an die Dauerhaftigkeit deſſelben ſelbſt bei 


gutem Willen auf allen Seiten nur ſchwer glauben; aber bei einm 
Konflikte, wie er jetzt in Baiern bevorſteht, würde ſeine Unhaltbarkeit 
ſich ſofort erweiſen. Sollte von Seiten des bairiſchen Landtages die 


Verweigerung ſolcher Forderungen, auf deren Gewährung das Reich 

ein materielles Recht hat, eintreten, fo würde ſchon im nächſten 

Reichstage die Frage zur Entſcheidung kommen müſſen, was 

dem gegenüber von Seiten des Reiches zu thun ſei. Die 

Sache iſt um ſo verwickelter, als es ſich nicht bloß um einen einmali⸗ 
gen Fall handelt, ſondern an dieſem einen Fall ein Syſtem zum 

Vorſchein kommt, wie es nackt hingeſtellt ſich nicht durchführen läßt, 

ſondern auf die Nothwendigkeit hinweiſt, daß hier Abhülfe ge⸗ 

ſchaffen werden muß. 


— [Perſonalien.] Rudolf Gense, der bekannte Shakeſpeare⸗ 
Vorleſer iſt von der philoſophiſchen Fakultät ver Univerſität Jena 
zum Doktor kreirt worden. — Kapellmeiſter C. Reinicke in Leipzig 
iſt zum „ordentlichen auswärtigen Mitgliede der königl. Akademie der 
Künſte in Berlin“ ernannt worden und dieſelbe Auszeichnung zu 
gleicher Zeit den Herren Niels W. Gade und Johannes Brahms zu 
Theil geworden. \ 
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großen Jugendlichkeit der Eleven ſuchen zu müſſen. In 

iſt das Stadtgericht dahin inſtruirt worden, daß, zur Vermeidung 

ähnlicher Wiederholungen, bei Annahme dieſer Eleven don nun an 

derben ole 150 a als das Bedingungsalter angeſehen 

Zuloſſung zum or dem vollendeten 20. Lebensjahre eine 


olge deſſen 


auf eine einzige Ausnahme, zu entlaſſen. 


lichen Stadtgerichts durchgängig eine 


hauptſächlich in der 
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Aus Weſtpreußen, 1. Jali. Der „Pielgrzym“, das bekannte 
polniſch⸗katholiſche Blatt, leiſtet in einem „ Ein Abend unter den 
Freimaurern“ überſchriebenen Artikel die nachſtehende Albernheit, 
deren Zwech ohne Kommentar erſichtlich iſt: 

Ein Geiftlicher logirte in einem Jeſuitenkloſter in Paris. Eines 
Abends 10, Uhr klopfte ein feiner Herr bei ihm an und bat ihn, mit zu 
einem Sterbenden zu kommen, um ihm das Abendmahl zu reichen. 
Der Geiftlihe war bereit dazu, und beide b ſtiegen einen bereitſtehen⸗ 
den Wagen, in welchem bereits mehrere Perſonen faken, die ein un 
heimliches Schweigen beobachteten. Den frommen Menſchenbekehrer, 
Deer ſelbſt unter den Wilden nicht gezittert hatte, überkam hier die 
2 Angſt, er verſuchte zu fliehen, wurde aber feſtgehalten und mußte wohl 


3 
* 


oder übel mit. An Ort und Stelle angelangt, wurde er mit verbun⸗ 
denen Augen zu dem Todeskandidaten geführt und mit ihm allein ge⸗ 
laſſen. Dieſer Unglückliche erzählte nun, er ſei eigentlich Katholik, habe 
aber die Sünde begangen, Freimaurer zu werden. Er verabſcheue 
jetzt jedoch die gräßlichen Blutthaten dieſer Geſellſchaft und hahe den 
ferueren Gehorſam verweigert — deshalb werde er von den Freimau⸗ 
rern den Tod erleiden, und zwar, wie es Sitte bei ihnen iſt, den Tod 
mit einem feinen Meſſerchen. Der bekehrte Freimaurer bekam nun⸗ 
mehr die letzte Delung und betete mit dem Geiſtlichen; ſpäter ſah letz⸗ 
terer mehrere Männer mit blutigen Händen kommen, die That war 
alſo gethan. - 
We, 1. Juli. Wie es unter Umftänden ſelbſt Regierungs⸗ 
präſidenten bei unſerm lieben Nachbar ergeht, meldet die „Pr. 
Litt. Ztg.“ wie folgt: 
— os einigen Tagen war der Regierungspräſident v. Puttkammer 
nach Ly 
ner Intereſſenten, auf Ablaſſung reſp. Senkung des Niveaus des Ray⸗ 
grod und anderer an der xuſſiſchen Grenze belegenen Seen, begleitet 
von dem bieſigen Landrathsamts⸗Verweſer v. T. und zwei bei der 
Sache als Adjazenten beſonders betheiligten Beſitzern, über Proſtken 
nach Rußland begeben, um ſich durch den Augenſchein von der etwai⸗ 
en Zweckmäßigkeit der projektirten Melioration und der ganzen Sach⸗ 


24 age perſönlich zu überzeugen. Auf der Grenze wurden fie von dem 
vorher avertirten Vertreter des erkrankten ruſſiſchen Landraths A. 
empfangen. Als jedoch die Herren nach Abmachung ihres Geſchäfts 
85 aus Rußland nch Preußen heimkehren wollten, ſah es mißlich damit 


aus. Selbſt dem Herrn e e und dem Landraths⸗ 


aamts⸗Verweſer foren wegen Ueberſchreitung der Grenze 
(einige Schwierigkeiten gemacht worden fein, die jedoch durch die Ver⸗ 
BE: mittelung des ruſſiſchen Landrathsamts⸗Verweſers beſeitigt wurden. 
Se welche mit ihren 


Schlimmer erging es aber den beiden Gutsbeſitzern, 
Fuhrwerken auf kürzerem Weße über Tworli nach Haufe zu gelangen 
geglaubt hatten. Sie wurden bei dem Verſuch, die Grenze zu paſſiren, 
Dion dem ruſſiſchen Grenz Schutzbeamten angehalten und nicht herüber⸗ 
3 en mußten viel nehr bis zum andern Tage in Rußland zurück, 


eee 


leiben, obgleich ſie Beide den maßgebenden Grenz Zollbeamten bekannt 


waren. Eıft au andern Tage erbielten fie nach vielem Hin und 
Herxeden für ihre Perſonen die Erlaubniß zur Heimkehr, ihre Fuhr⸗ 
weerke wurden ihnen jedoch zurückbehalten. Hochaufathmend und froh, 


Arnsberg, 1. Juli. Von hier theilt man der D te eine 
chaften die 


ecklinhauſen, für Siegen, Olpe, Altena und Hagen 
der Progymnaſialrektor Schräder zu Vreden, für Arnsberg und Me⸗ 
ſchede der Gymnaſial⸗Elementarlehrer Koch zu Coesfeld, und für Iſer⸗ 
lohn und Soeſt der Progymnaſialrektor Schallau zu Rietberg. 
Mannheim, 30. Juni. Ueber ein rommes“ Inſtitut wird der 
„Noſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Eine häßliche Senſations⸗Nachricht 


ernan P 
Schürholz zu R 


hat ſo eben das Leben der 


E „Stillen“ in unferem Ländchen unterbrochen. Vor wenigen Tagen 

= mußte das hieſige großherzogliche Fr äulein-Imftitut geſchloſſen 
werden, weil unter den Zöglingen der Anſtalt der Veitstanz wie es 
De cheint in ziemlien bedenklichem Grade und Umfange und von epinemis 
2 chem Charakter, ausgebrochen war. Das Inſtitut erfreute ſich bisher 
Fe eines ſeltenen Rufes und zählte ca. 80 junge, reiche Mädchen aus 
Deeutſchlaud, Rußland, Amerika u. ſ. w. zu ſeinen Zöglingen. Vor 
* etwa 50 Jah en durch die Großherzogin Stephanie gegründet, von 


Amalie Jung über 25 Jahre geleitet, erfreute ſich die Anftalt der 
dauernden Gunſt der jeweils regierenden Großherzogin. Waren auch 
die Satzungen der Anitalt äußerſt ſtreng, einige Verordnungen (ſo war 
Z. B. der Gebrauch einer anderen als der franzöſiſchen Sprache bei 
Strafe verboten) in höchſtem Grade rigoros, fo ließen doch die frü⸗ 
heren Vorſteherinnen der Anftalt ein mildes Regiment walten, um den 
jungen Mädchen das Daſein einigermaßen erträglich zu machen. Mit 
dem vor einigen Monaten erfolgten Wechſel in der Oberleitung än⸗ 
derten ſich indeſſen dieſe Zuſtände. An Stelle der bewährten alten 
Vorſteherin trat eine junge Gräfin Rehbinder, 26 Jahre alt, aus 
Pivland gebürtig. Dieſelbe entwickelte von der Zeit ihres Amtsantritts 
eine Strenge und Energie, wie fie wohl nur religiöſer Fana⸗ 
tismus hervorrufen kann Das Reglement der Anſtalt wurde mit aller 
Strenge gehandhabt, einige tüchtige Lehrkräfte, welche ſeit vielen Jahren 
einen Theil der Unterrichtsſtunden abhielten, ohne Angabe von Gründen 
ihrer Sanktionen enthoben und ohne Zweifel manche „Reformen“ des 
Unterrichts nach orthodoxem Zufhnitt vorgenommen, deren traurige 
Folgen nun nicht verzeimſicht werden konnten. Man glaubt bier all- 
emein, daß allzuviele religiöſe Uebungen die Urſache jener Nerven⸗ 
S ezangen feien, welche den obengenannten beklagenswerthen Krant⸗ 
Bereits iſt ein Theil der Zöglinge 
nach der Heimath zurückgeholt worden und in einigen Tagen werden 
die ſchönen Baulichkeiten des Inſtituts verödet daſtehen. Hoffentlich 
2 haben dieſe Vorgän e nicht den Ruin, ſondern nur Die Reorganiſation 
Beer ſegens reichen Anſtalt im Gefolge. Man hofft, daß 4 der Groß⸗ 
herzogin von Baden aclingen werde, außer der überwuchernden Dr: 
thodoxie auch andere Mißſtände zu deſeitigen. Vielleicht geſtattet man 
dann u. A. auch den Zöglingen, ſich zuweilen der deutſchen Sprache 
zu bedienen, und berückſichtigt wohl auch hie und da einige Anmel⸗ 
dungen jüdiſcher Familien, was bisher noch niemals geſchehen iſt. 
5 Wien, 1. Juli. Ein hieſiger Korreſpondent der peſter „Reform“ 
weiß über die Angelegenheit bezüglich der Trennung der öſter⸗ 
reichiſch⸗preußiſchen Bisthümer „aus authentiſcher Quelle“ 


Folgendes mitzutheilen: Er 
„Die Trennung der öſterreichiſch⸗preußiſchen Dibzeſen iſt gänzlich 
ins Stocken gerathen. Das biefige Kabinet bat auf feine erſten Dicd- 
begzüglichen Anfragen von der Kurie eine enlſchieden ablehnende Ant- 
wort erhalten, indem von dieſer Seite erklärt wurde, daß die Zu⸗ 
imma des Heiligen Stubles zur Trennung nicht erlangt werden 
Tenne. Zuerſt wurden die Verhandlungen von Berlin aus angeregt, 
Di. h. es wurde der Verſuch gemacht, Oeſterreich zu bewegen, daß die 
Angelegenheit nur ſo unter vier Augen, mit Vermeidung der oberflen 
x urch en Kompetenz, geſchlichtet werde. In Wien wurde das als 
eine Unmöglichkeit angefeben und darum oder vielleicht gus noch 
anderen Gründen eine derartige Regelung abgelehnt. Wie ich höre, 


heilszuſtand hervorgerufen baben. 


TIEREN 


läßt man die Frage auch in Berlin feit dem Frübjahre auf ſich 
beruhen.“ 


ekommen und hatte ſich in Folge von Anträgen verſchiede⸗ 


de und 5) Soeſt, H und Iſerlohn 
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Rotterdam, 28. Juni. Einer der neueſten Berichte aus Indien 

meldet, daß Panplima Pollin, der Miniſter des verſtorbenen Sultans 
von Atſchin, der unverſöhnliche Feind der Holländer und die Seele 
des bisherigen Widerſtandes, ſich plötzlich zurückgezogen habe und an 
Verhandlungen denke. Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, dann 
würde der Krieg allerdings mit ſchnellen Schritten feinem Ende ent⸗ 
gegen gehen. Sonſt lauten die Nachrichten aus Indien nicht gerade 
erbaulich. 
Vor einigen Tagen muß ein Schreiben des General⸗Gouverneurs 
in Haag angelangt ſein, in welchem derſelbe über die Erſchlaffung der 
Disziplin ſowohl beim Heere wie bei den Zivilbeamten ſeyr energiſch 
Klage führt. Die Fälle, welche in dieſer Hinſicht bekannt geworden 
ſind, gränzen allerdings ans Fabelhafte. Ein Kapitän der Infanterie 
z. B. weigerte ſich, dem General⸗Gouverneur die Hand zum Gruß zu 
geben, und derſelbe wurde, nachdem der Repräſeutant des Königs und 
der Höchſtkommandirende der indiſchen Land⸗ und Seemacht die Schwach⸗ 
heit gehabt hatte, denſelben vor ein Ehrengericht zu ſtellen, von dieſem 
auch freigeſprochen. Eine holländiſche Zeitung in Vatavia überhäuft 
die Regierung Tag für Tag mit den giftigſten Schmähungen, ver⸗ 
kündet triumphirend über die Rückkehr van Swieten's, daß nun auch 
Holland feinen „Ducrot“ habe u. ſ. w. Und doch hat der General⸗ 
Gouverneur die Befugniß, jeden Europäer in Indien, deſſen Treiben 
von ihm für gefährlich gehalten wird, des Landes zu verweiſen. 

Paris, 30. Juni. Herr Dugue de la Fauconnier (bekanntlich der 
Eigenthümer des Rouher'ſchen Moniteurs „Ordre“) veröffentlicht fol⸗ 
gende Erklärung: 

„Es iſt nun drei Tage her, daß bei einer gewiſſen Anzahl unſerer 
Freunde Hausſuchungen ſtattgefunden haben. Dieſe Zeit iſt mehr 
als genügend, um feſtzuſtellen, daß ſich unter den bei unſerem Admini⸗ 
ſtrator Herrn Bauny mit Beſchlag belegten Papieren Schriftſtücke bes 
finden, die mir perſönlich angehören, ſich ſämmtlich auf das Arondiſſe⸗ 
ment Mortagne beziehen und mit dem Gegenſtande der eröffneten Unter⸗ 
ſuchung in gar keinem Zuſammenhange ftehen. Noch einmal, dieſe Papiere 
hätten gar nicht mit Beſchlag belegt werden dürfen, jetzt geb' man fie 
mir wenigſtens zurück! Zweitens: in drei Tagen mußte man feſtſtel⸗ 
len, ob 5 Bauny ſich verſchworen hat oder nicht. Wenn er ſich 
er ſich nicht verſchworen hat, ſo gebe man ihm die Papiere wieder, 
welche für die Adminiſtration der Zeitung allein von Werth ſind, und 
laſſe = in Ruhe. Wenn er ſich verſchworen hat, nun ſo verhafte 
man ihn! 

Die Regierung hat von dem Kontreadmiral Ribourt, den fie nach 
Neu-Kaledonien geſchickt hatte, um eine Unterſuchung wegen der 
Entweichung von Rochefort und Genoſſen einzuleiten, die Nachricht er⸗ 
halten, daß er in Numea eingetroffen iſt. Man erwartet im Marine⸗ 
Miniſterium vor Ende Juli den Bericht des Admirals. 

In der Kirche St. Sulpice empfing heute der neue Biſ “of von 
Autun, Herr Perrot, von dem Kardinal-Erzbiſchof von Paris die 


Weihe. Der Marſchall und die Marſchallin Mae Mahon, der päpſt⸗ 


liche Nuntius Migr. Meglia und zehn Erzbiſchöfe und Biſchöfe wohn⸗ 
ten der Feierlichkeit bei. 

Der Präſident der Republik hat nun alfo- zum erſten 
Male ſelbſtſtändig ſeine Stellung im Gefechte der politiſchen Parteien 
betont und wie es ſcheint, mit Glück. Mit Ausnahme 
Chambordſchen „Union“ find alle Blätter aller Parteien dan kbar; 
es iſt etwas ganz Neues ſeit dem 24. Mai, daß der Staatschef ſeine 
Stellung offen klar macht, und alle die, welche ſich ſo lange mit den 


Zweideutigkeiten des Herrn von Broglie begnügen mußten, wiſſen 


endlich, woran ſie ſind. Auf das Parteigetriebe, welches die Arbeiten 
der Dreißiger ⸗Kommiſſton umwühlt, hat der Tagesbefehl vom 28. 
ſchon feine Wirkung gehabt. Die eingeroſteten Legitimiften ſtehen mit 
ihrem Programm bereits ziemlich allein; alles, was ſonſt anti⸗repu⸗ 
blikaniſch gefinnt iſt, bemüht ſich nunmehr, den Marſchall ſelbſt der 
Republik gegenüberzuſtellen: Perſönliches Septennium contra Perier⸗ 
ſche Republik! heißt die Parole. Die Dreißigerkommiſſion arbeitet in 
demſelben Sinne. Aber die Dreißigerkommiſſion geräth allmälig in 
den Verdacht, aus heimlichen Republikanern zu beſtehen. Sie ver⸗ 
wirft mit 18 gegen 6 Stimmen den Perier'ſchen Antrag; und fie 
wälzt die Sorge, ihr nächſtes Produkt auszubrüten, auf Daru, Ven⸗ 
tavon und Lacombe, drei der unbedeutendſten Anhänger des Broglie⸗ 
ſchen Programms. Und dazu braucht ſie 14 Tage! Zu einem Reſul⸗ 
tate, welches ihr die bitlerſten Feinde in der erſten halben Stunde 
vorhergeſagt haben! Die Erklärungen Bourke's im londoner 
Parlament, die Lage der egyptiſchen Konſulargerichtsbarkeit betreſſend, 
find hier im Allgemeinen todtgeſchwiegen worden. Nur die „Union“ 
ſieht in dem, was in England vorgeht, den Keim zu künftigem Zwie⸗ 
ſpalt und — das konnte nicht fehlen — das Werk Bismarcks (h. 

Madrid. Zar Vervollſtändigung unſerer geſtrigen Mittheilungen 
über die Kämpfe um Eſtella entnehmen wir einem Berichte der 
„Independance“ die Angabe, daß — wie auch bereits telegraphiſch ge— 
meldet wurde — außer Feneral Concha ein Brigadegeneral gefallen 
und 300 Offiziere kampfunfähig geworden ſeien. Die Diviſion Cam- 
pos ei am Nachmittag den 27. bei dem Sturme auf die feindlichen 
Positionen zuerst gewichen und in Unordnung geflohen, die Brigade 
Echagne und Blanco ſeien ihr zu Hilfe maſchirt, aber durch eine Front⸗ 
veränderung der Carliſten und insbeſondere durch einen Angriff der 
navarriſchen Bataillone zurückgedrängt worden. Dann habe der Tod 
Concha's eine Panik hervorgerufen. Die Brigade Blanco und die 
Kavallerie deckten den Rückzug der republitaniichen Armee, welche den 
Abend nach Tafallg und Larraga zurückwich, alle Geſchſitze und Ko lon⸗ 
nen rettend, aber einen großen Theil ihrer Verwun deten zurück⸗ 
laſſend. 

London, 30. Juni. Die Spannung, mit welcher der geſtrigen 
Debatte über die Auf hebung der Sklaverei an der 
Goldküſte entgesenaefehen wurde, iſt übel belohnt worden. Wer 
am Donnerſtag Abend, als das Thema zuerſt zur Sprache gebracht 
wurde, das Unterhaus geſehen hatte und es nun auch geſtern ſah, hätte 
glauben können, eine ganz andere Verſammlung vor ſich zu haben. 
Bis geſtern zeigte ſich unter den Parlaments⸗Mitgliedern fo lebhafte 
Sympathie für die Anträge Aſhley's, Holt's und Smith's, daß ein 
theilweiſes Nachgeben der Regierung gegenüber dem Drucke des Hauſes 
nicht unmöglich erſchien. Wenigſtens erwartete man, die Regierung 
würde ſich zu einer Erklärung drängen laſſen, welche die Aufhebung 
für die Zukunft in beſtimmte Ausſicht ſetzte. Solche Erklärung iſt 
nun auch allerdings miniſteriellerſeils gefallen, aber keineswegs in nach⸗ 
gebender Weiſe. Fehlerhafte Leitung der Oppoſition, aber auch tüch⸗ 
tige Gründe der Miniſter ſchufen die Lage um und ſicherten der Re⸗ 
gerung den Beifall des Hauſes, To daß der Antrag Aſhleh ſchließlich 
ohne Abſtimmung verworfen und die übrigen Anträge gar nicht ein- 
gebracht wurden. Die Regierung will die Sklaverei abſchaffen, aber, 
von dem Urtheile verſchiedener Staatsmänner, Kolonial⸗Miniſter und 


etwa der 


E ne 


eines bewährten Kolonial⸗Gouverneurs geleitet, auf dem einzig durch⸗ 
führbaren Wege, allmählich und nicht durch Anſtrebung eines plö lich 
nicht zu erreichenden Erfolges. Die (in den Parlaments⸗Verhand⸗ 
lungen mitgetheilten) Erklärungen der Miniſter zeigten genügend, daß 
die Regierung die Wünſche, wenn nicht die praktiſchen Anſichten der 
Amendementsſteller, theilt. Es ſteht zu hoffen, daß ſie mit ihren guten 
Abſichten bald durchdringen werde. 

Der Streit zwiſchen den Landwirthen und ihren Ar⸗ 
beitern geht offenbar ſeinem Ende entgegen. Die Arbeiter haben, 
wie ſie jetzt erſt einſehen, die Koſten des Krieges unterſchätzt und nun 
geht ihnen eingeſtandener Maßen das Geld aus, während die Pächter 
keine ernſtliche Verlegenheit oder Einbuße erlitten haben. Als letzter 
Knalleffekt iſt geſtern eine etwas ungewöhnliche Kundgebung eingeleitet 
worden. Unter Führung der Agilatoren Taylor und Crick ſammelten 
ſich in Newmarket etwa hundert beſchäftigungsloſe Arbeiter, um einen 
Marſch durch die angränzenden Grafſchaften zu machen und aller Or- 
ten das unioniſtiſche Evangelium zu predigen. Die Lage der ziemlich 
robuſten Arbeiterbevölkerung fiellen fie Dabei aller Wahrheit zuwider 
als „halbe Verhungerung“ und „politiſche Erniedrigung“ dar. Für biefe 
Woche haben ſich die Verbands Apoſtel die Marſchroute Cambridge, 
Potton, Betford, Olney, Northempton, Coventry, Birmingham vor- 
gezeichnet. Bei der eingetretenen Geldebbe dürfte die Bekehrungsreiſe 
wenige Früchte tragen. 

- Der londoner Gemeinderath beſchloß in geſtriger Sitzung die bal⸗ 
dige Erbauung ei es neuen gedeckten Gemüſe- und Obſtmarktes, 
welcher ſich an den großen Fleiſchmarkt in Smitbfield anſchließen fon. 
Der neue Markt ſoll die Stelle des verbauten Farringdon Market 
vertreten. 

Kopenhagen, 29. Juni. Das isländiſche Poſtdampfſchiff iſt 
vor einigen Tagen angekommen und hat eine Fülle von diesmal mit 
beſonderem Intereſſe erwarteten Nachrichten gebracht. Die Hauptſache 
iſt und bleibt, daß die Jsländer über den bevorſtehenden Beſuch des 
Königs wahrhaft erfreut ſind und, ſoweit die kurze Zeit es erlaubt, 
Alles aufbieten werden, um den Empfang ſo feſtlich und herzlich als 
möglich zu machen. Was von der Bevölkerung nur irgend kann und 
noch die Nachricht erhält, die, während die ganze ziviliſirte Welt ſie 
weiß, noch jetzt wegen mangelnder Kommunikation manchem Isländer 
unbekannt iſt, wird die großen Entfernungen nicht ſcheuen, um eine 
Wallfahrt nach der kleinen Hauptſtadt des Landes zu machen. Dazu 
find oft viele Tagereiſen erforderlich und da die Heuernte gerade um 
die Zeit eintrifft, wird mancher Bauer, wenn er von ſeinem Hofe ab⸗ 
weſend fein will und in etwa 8 bis 14 Tagen feine eigene und feiner 
Pferde Arbeitskraft ſeiner Wirthſchaft entziehen ſoll, geradezu nicht 
geringe Opfer zu bringen haben. Aber ſeit 600 Jahren hat kein König 
Islands Boden betreten, und da dieſer Zeitpunkt in der Geſchichte des 
Landes ganz einzig für Jahrtauſende vielleicht iſt, inſofern nicht nur 
der Beſuch des Königs ſchon an ſich für das dortige Volk merkwür⸗ 
dig iſt, ſondern die Einführung der Selbſiverwaltung und freien Ver⸗ 
faffung mit der Jubelfeier der 1000jährigen Bebauung Islands zu⸗ 
ſammentrifft und die Blicke der übrigen Welt ſich zugleich auf die 
ferne Inſel richten, fo wird kein Isländer, der ei irgend vermag, die 
Pilgerreiſe nach Reykjavig verſäumen. Es kommt hinzu, daß die frü⸗ 
here oft bittere Dppofition gegen Dänemark und die Regierung völlig 
aufgehört hat und daß die isländiſchen Blätter u. A. jetzt inſtändig 
von einer Auswanderung nach Amerika abrathen, welche ſie früher 
in ihrer blinden Leidenſchaftlichkeit ſelbſt befürworteten. Daß die An⸗ 
weſenheit des Königs, des Miniſters und ſo vieler anderer kundiger 
Männer auch zu Vorichlä.en und Plänen führen wird, der Inſel 
nachdrücklich und dauernd in materieller Beziehung aufzuhelfen, fteht 
nicht in F age. Die Tour nach dem Geyſer, dem kochenden 200 Fuß 
hohen Sprudel, nimmt von Reykjavig nur 2 Tagereiſen in Anſpruch. 
Von dort kann man den Hella ſehen. In derſelben Gegend des Lan⸗ 
des liegt der großartige Thingvalla-Landſee und in der Nähe das 
Thingvalla und Allmannagja ſelbſt, ein großartiges Felsplateau mit 
nur einem ſchmalen Zugang durch eine Lavaſchlucht, das Rütli Js⸗ 
lands, wo die uralten Volksverſammlungen gehalten wurden, die ſich 
in neueſter Zeit erneuert haben und wo ſis die wichtigſten Begeben⸗ 
heiten des isländiſchen Volkes vollzogen. (Hamb. Nachr.) 


—— * c 11.5 — — ei 
Lokales und Provinzielles. 

fl. — Schoffen, 2. Juli. [Cirkus Myers] Heute Vormit⸗ 
tag hielt der Myers'ſche Circus unerwartet ſeinen . in hieſiger 
Stadt. Da am heutigen Tage Wochenmarkt ſtattfand, waren aus 
Umgegend eine große Menge Leute anweſend, ſo daß auf unſer 
ohnehin nicht beſonders großen Markiplage, auf welchen die c. 30 
Wagen der Geſellſchaft aufgefahren waren, ein buntes Treiben ent⸗ 
ſtand. Wie kam aber Schokken zu diesem Vergnügen, wird mancher 
9 ſagen. Bekanntlich wollte der Circus von Poſen nach Pudewitz 
fahren. Die Elephanten ſchlugen von Polen aus die richtige 
Straße durchs gen bor ein, ver hierher gelangte Troß 
hatte aber irrigerweiſe den Weg durchs Bromberger Thor genommen 
und ſich hierher verirrt. Nach einem zweiſtuüdigen Aufenthalte machte 
= ai Sl um über Revier und Kiſchkowo nach Pudewitz zu ge⸗ 
angen. 


) Zum Erſtaunen der Anwohner des Bromberger Thores lehrte 
dieſer Theil des Zirkus Abends um 6 Uhe nach Poſen zurück, um durchs 
Warſchauer Thor wieder abzuziehen. Zur Vorſtellung nach Pudewitz 
iſt dieſe Truppe gewiß nicht mehr rechtzeitig angekommen. — Red. der 
Poſener Zeitung. 

Lr. Wollſtein 1. Juli. [Präparanden Anſtalt. Ab» 
ſchiedsmahl. Regen.] Die vom Herrn Baftor Weber in Roſtar⸗ 
ſchewo geleitete Lehrer⸗Präparanden⸗Anſtalt entließ dieſer Tage ihre 
beiden erſten Zöglinge nach dem Schullehrer Seminar in Koſchmin. 
Die Anſtalt zählt zur Zeit 8 Zögliage. Außer dem Dirigenten wirkt 
an derſelben noch der Kautor und erſter Lehrer an der dortigen evan⸗ 
geliſchen Schule Herr Raſchke. — Die Kollegen und Freunde des vom 
heutigen Tage ab als Abtheitunad Dirigent nach Krotoſchin verſetzten 
Kreisgerichtsrath Herrn Sypniewski haben am vergangenen Sonnkage 
demſelben in Bod’s Hotel ein ſolennes Abſchiedsmahl gegeden. — 
Geſtern und heute Hatten wir einen durchdringenden Regen, der auf 
die Sommerung und namentlich auf die Kartoffelfelder überaus wohl⸗ 
thuend gewirkt hat. a 0 
Ed N. ETF TEE ee Fee eee 


Die Beſtrafung derjenigen Ortsbehörden, welche ſich 
der ihnen obliegenden vorläufigen Anterſtützungs- 
pflicht durch Jortſchaffung der Hülfsbedürftigen 
Be entziehen. 
(Referat des Bürgermeiſters Klupſch⸗Wielichowo auf dem Städte⸗ 
tage der Provinz Bofen.) 
Der 8 28 des Reichs⸗Geſetzes über den Unterftügungswohn 
vom 6. Juni 1870 verpflichtet denjenigen Ortsarmenverband, in deſſen 65 


landwärts über Kiachta in Ru land eingeführt wird, behindern eine 
Ba Einfuhr diefes für Rußland fo wichtigen Verbrauchsartikels. 

uch das Eiſen iſt ſo hoch beſteuert, daß die Einfuhr zum großen Nach⸗ 
theile der landwirthſchaftlichen Induſtrie fehr beſchränkt bleibt Die 
reichen großen Bergwerksbeſitzer Rußlands, die bis vor Kurzem das 
Monopol des alleinigen Verſchleiſſes dieſes ſo bedeutungsvollen Metalls 
batten, find auch jetzt darauf bedacht, durch jene hohen Sätze den über- 


Be irk ſich ein S de bei dem Eintritte der Hilfsbedürftigkeit 
befindet, den letzteren, vorbehaltlich der Geltendmachung ſeines etwaigen 
Erſtattungsanſpruchs, vorläufig zu unterſtützen. 

4 Es kommen nun aber eider ſehr häufig Fälle vor, in welchen 
namentlich Dorfgemeinden den Hülfs bedürftigen über die Grenze ihres 
Gebietes und wo möglich in die nächſte Stadt chaffen. . 

So befand ſich am 7 November 1870 im Dorfe Priment, Kreis 
Bomft, der Landſtreicher Alexander Peyſa. Derfelbe war feinet Lebens 
Aberdrüſſig, ließ ſich daher im Gaſihauſe ein Raſiermeſſer geben und 
ſchnitt ſich damit in den Hals. Die Wunde war mar nicht tödtlich, 

jedoch für den herbeigerufenen Schulzen und die itanweſenden ein 
Schrecken, indem behauptet wurde in dieſem Manne ſtacke der Teufel, 

und fo ciner müſſe ſogleich fortgeſchafft werden. Peyſa wurde deßhalb 

auf einen Wagen geladen, und, da von ihm entnommen, er ſei in 

Wielichowo geboren, fo wurde er dort,in gebracht und abgeladen, wo⸗ 

Fuhrmann ſich alsbald entfernte. 2 

Da Peyſa bercits ſeit 8 Jahren in Wielichowo Heimathsrechte 
nicht hatte, fo wurde er durch Vermittelung der Landarmendirektion 

zu Poſen nach bereits erfolgter A tägiger Verpflegung a 7. Sgr. pro 

Tag in das Arbeitsbaus zu Koſten gebracht; erſtattet wurden für ihn 

jedoch nur 5 Sgr. pro Tag aus der Landarmen⸗Dircktions⸗Kaſſe. 

Die Stadt Wielichowo beſitzt kein Hofpital und billiger als Hi Sar. 

pro za konnte Peyſa in Koſt, Wohnung, Wäſche 2. daſelbſt nicht 
untergebracht werden. Die Stadt erlitt ſonach einen Schaden von 

3 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. f 5 

! Am 4. Januar d. J. wurde ferner der Sei Auge Wilhelm 

Seinrich aus Gloden, Kreis Bomſt gebürtig, von den lafterſchlägern 

im Renskoer Walde mit ſtarken Knüppeln ſo geſchlagen, daß ihm ein 

Arm und ein Bein gebrochen wurde und er leblos zur Erde fiel. Ein 

im Walde anweſender Holzwagenführer lud den Heinrich auf, und 

übergab denſelben dem Schulzen zu Rensko behufs deſſen Kur⸗ und 

Verpflegung. Der Schulze erfuhr, 2 7 Schwerkranke in 2: Meilen 

Entfernung, und zwar in der Stadt Roſtarzewo, Kreis Bomſt, einen 

Vater habe. Er ſchaffte daher den Heinrich auf einen Wagen und lud 

ihn ohne Weiteres daſelbſt ab. ö = 

7 Die Stadt Roſtarzewo erblickte in Heinrich eine nicht in ihre 

Armenpflege gehörige Perſönlichkeit. Es wurde daher dort abermals 


den die Ausflugsorte der londoner neutral erklärt. 4. Die kriegsge⸗ 
1 Offiziere haben eine Abgabe zu zahlen, welche den Of er 
tiſchen zu Gute kommt, wofür diefelben zu Ehrenmitgliedern derſelben 
ernannt werden. 5. Militärmuſikbanden, welche auf dem Schlachtfelde 
gefangen werden, find verpflichtet, bei den Feſtlichkeiten mitzuwirken, 
welche in der Royal-⸗Albert⸗Hall oder im Kryſtallpalaſt arrangirt wer⸗ 
den. 6. Es wird geſtattet daß die Porträts der gefangenen Generale 
im Wachefigurenkabinet der Mad. Tuſſaud auszeftelt werden, unter 
der Bedingung jedoch, 1) daß fie in einer anderen Abtheilung ausge⸗ 
ſtellt werden, als in der Chamber of Terror und 2) daß jeder der gefan⸗ 
genen und ausgeſtellten Generale eine für die ganze Seſſion giltige Ein⸗ 
krittskarte erhält. 7. Von den Invaſionsarmeen ift pro Kopf und 
engliſche Eiſenbahnmeile 5 Pfd. Sterl. zu zahlen. Retourbillets wer⸗ 
den nicht garanttrt. 

* RNozſa Sandor im Kerker. Ein Großwardeiner Kaufmann, 
der vor Kurzem gelegentlich einer Reiſe in Siebenbürgen den alten ge⸗ 
fangenen Rozſa Sandor beſuchte, erzählt über deſſen Lebensweiſe Fol⸗ 

endes: Der einſt gefürchtete Räuberhauptmann bringt den größten 
heil des Tages am flarf vergitterten Fenſter ſeines Kerkers zu, durch 
welches er nur ein kleines Stück Himmel fieht. Spät in der Nacht 
wirft er ſich auf den Strohſack hin, der ihm als Lager dient und ſehr 
früh iſt er au, Seine Klei ung beſteht in einer kurzen Gatya, einem 
Hemd mit weiten Aermeln, einem dünnen ſchwarzen Tuch, daz er nach⸗ 
läſſig um den Hals Lotte r trägt und einer abgenützten Tuchweſte, 
von welcher einige roſtige Metallknöple herabhängen. In einer Ecke 
feines Gefängniſſes liegt die ſchwarze Suba (Pelz), die er einſt bei ſei⸗ 
nen Raubthaten trug und von welcher er ſich nicht trennen will. An 
den Füßen trägt er Wafer Stiefel und ſchwere Eiſen. Seine Nah⸗ 
rung beſteht blos in Waller und Brod; er will nichts Anderes. Seine 
Geſtalt iſt gebrochen, das einſtige Feuer feiner Augen ift beinahe gan⸗ 
erloſchen. Er ift fortwährend kränklich und dürfte nicht mehr lange 
leben. Beſuchen darf man ihn nur mit Erlaußniß des Feſtungskomz 
manbanten, aber ſprechen darf man mit ihm nicht. Geſchenke weiſt er 
zurück, nur etwas Tabak nimmt er gern an. 2 

* Die Sitte, Kinder zu adoptiren, ſcheint in amerikanſchen 
Familien ſehr verbreitet zu ſein. Der „Newyork Herald“ bringt in 
einer einzigen Nummer folgende Annoncen: Für Adoption Ein 
männliches Kind, 6 Wochen alt, 13 Pfund ſchwer. Amerikaniſche El⸗ 


arkort⸗Bergwerke 5 pCt, Deulſche Holziaduſtrie 65 U t 
Dortmunder nion, Hoch⸗ 
dahl, Deutſche Stahl⸗Inpuſtrie, Köln⸗Müſener Bergwerk, Neu, Oeger, 
Ritterburg, Stadtberger Hütte, Schönebecker chemiſche Fabrik, Zentral⸗ 
Bazar (Besckow) und Weſtfäliſche Marmormerkef 
d Coursveränderungen vom 1. Juli. In Folge der De⸗ 
tachirung fälliger Coupons und aus Veranlaſſung einer veränderten 
insberechnung haben die Courſe einiger Papiere an der berliner 
örſe bedeutende Modifikationen erfahren, von denen wir die wich⸗ 
tigften nachſtebend fpezifigiren. Vom legten Eourfe gin en wegen 
Coupon⸗ oder . bei Franzoſen 53 Thlr., bei 


lr, bei Schweizer Weſtdahn 1} pCt., 
hinzu kamen bei Italienern 5 pCt, bei Türken w pCt. Bet ruſſiſchen 


Li n 2 18 


ein Wagen zurecht gemacht, Heinrich auf denſelben geladen und nach rämien⸗Anleihen wurde J pt, bei Reichenberg⸗Pardubitzer Eiſen⸗ 
N Res 2 Wielichowo gebracht, weil in derſelben ſich das der Gemeinde N + pCt., bei Böhmiſcher Weftbahn p' und bei Eliſabeth⸗ tern. Vollſtändige Uchergabe. — Ein neugeborenes Kind für Adop⸗ 
ö ensko vorgeſetzte Königliche Diſtrikte⸗Amt befindet. Das letztere ſollte] Weſtbahn 4 pCt. als Valutadifferenz hinzugerechnet. Auch bei einer tion. Vollſtändige Uebergabe. amerikaniſche Eltern. — In einem 
den Heinrich wieder in die Gemeinde ſchaffen, wo er geprügelt, arm | großen Anzahl von Induſtriepapieren fand die Detachirung der Cou⸗ glänzenden Haufe wird ein neugeborener Knabe gewünſcht, ſowie N 
und hilflos geworden, und zuerſt verladen worden war. Der Diſtrikts⸗ | pons ſtatt, fo daß die Courſe um die vorausſichtliche Superdividende mehrere Kinder zur Adoption. — Für Adoption. Ein kleiner Knabe, 2 
Dividende überhaupt 33 Jahre alt, mit hellem Teint und langen goldenen Locken. 2 


beamte erklärte jedoch, daß ihm dergleichen Sachen nichts angehen. 
Sonach befand ſich Heinrich im tiefſten Winter vogelfrei und mit 
gebrochenem Arm und Bein auf der freien Straße in der Stadt Wie⸗ 
lichowo, wodurch der Vertreter der Stadt ſonach gezwungen war, für 
die Kur und Verpflegung des beinahe Halbtodten zu ſorgen. Die Ver⸗ 
Fflegung konnte aber nur für 7 Sgr. 6 Pf incl. Wohnung, Wäſche, 
Heizung pp. erfolgen, auch war es gebeten, einen Arzt herbeizuholen, 
Damit derſelbe die zerſchlagenen Glieder des Heinrich wieder herſtelle. 
Die Gemeinde Rensko wurde nun direkt aufgefordert, für die 
weitere Pliene Deo Heinrich zu — und da ſie dies nicht that, das 
vorgeſetzte königl. Landrathsamt er ucht, im Aufſichtswege die Ver⸗ 
pflichtete anzuhalten. Dieſe Behörde erklärte ſich im der Sache nicht 
zuſtändig und verwies an die Poſen'ſche Deputation für das Heimaths⸗ 
weſen. Auch dieſe erkannte in ihrer Giging vom 11. April cr. wegen 
Inkompetenz auf Abweiſung der Stadtg meinde Wielichowo. ie 
letztere Gemeinde wandte ſich nun endlich wegen ihrer Auslagen an 
die Landarmen⸗Direktion zu Poſen, worauf dieſe ſich nur zur ezah⸗ 
lung von 5 Sgr. pro Tag unter Abweiſung der liquidirten Gebühren 
und Fuhrkoſten für den Arzt verſtand. Es wurde behauptet, Heinrich 
hätte in die nächſte Lazarethſtadt verladen werden müſſen. Dieſer Vor⸗ 
wurf wurde dadurch widerlegt, daß es ſchon die vom 1 gefteiften 
und verbundenen Glieder des rtrankten nicht geftatteten, ihn fo lange 
berumzufahren, bis ſich eine Lagerſtadt ermittelt hätte, die ohne andere 
geſetzliche Verbindlichkeiten die Heilung des Genannten gratis über⸗ 
nommen batte. Darauf wurden die Armeikoſten noch, angewieſen; 
ungeachtet deſſen hat die ganz unſchuldige Stadt Wielichowo durch 
ue e 35 Tage à 2 Sar 6 Pf) 2 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. und 
durch Prozeproſten an die Heimaths⸗Deputation 3 Ther. 7 Sgr. 8 Pf., 
in Summa 6 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf. Schaden erlitten. 
j Durch die Wegräumung des Kranken wälzt ſich alſo nun die be⸗ 
treffende Gemeinde die ihr nach $ 28 des vorallegirten Geſetzes auf⸗ 
erlegte Verpflichtung einfach ab. Weitere Konſequenzen verfolgt jene 
Geſetzesſtelle nicht, und fo kann derſelben auch ein Nachdruck nacht 
verſchafft werden. Ordnungsſtrafen Seitens der königl. Landräthe 
egen einen geiühllofen Schuhen würden kaum eine beffere Hand⸗ 
abung der erwähnten Geſetzesſtelle herbeiführen; im ſchlimmſten Falle 
ſcheidek der Schulze aus ſeinem Amte, oder er opfert ſchon für die 
Gemeinde 1 Thaler Ordnungsſtrafe, weil dieſelbe beim Fortſchaffen 
des in ihre Armenpflege nicht unmittelbar gehörenden Armen dennoch 
deſſer wegkommt, als beim B halten deſſelben. 5 

Die Organe eines civiliſirten Großſtaates dürfen es daher für 

en Folge nicht bulben, daß Arme und Kranke auf die geſchilderte 
eiſe verladen werden. i . 

In der Jetztzeit findet ſich Niemand bereit, die Beköſtigung 
Br — und Wäſche eines Erwachſenen für 5 Sgr. täglich 

erzugeben. 

Demgemäß wird es Behufs beſſerer Ausführung des $ 28 des 
Unterſtützungsgeſetzes vom 6. Juni. 1870 als unbedingt nothwendige 
Maaßregel erachtet, dies Geſetz dabin zu ergänzen: 

daß gegen denjenigen, welcher einen Kranken oder Armen aus 
einer rtſchaft in die andere Zwecks der Loswerdung der pflicht⸗ 
mäßig obliegenden Armenpflege wegen ſchafft, eine Strafe von 
100 Thlr. oder verhältnißmäßige Haft feſtgeſetzt wird ferner, daß 
der Armenverband des losgewordenen Armen dennoch verpflichtet 
bleibt, die fämmtlichen Kur- und Verpflegungskoſten eines ſolchen 
Verarmten der zur Verpflegung durch Zufall hineingeriſſenen 
Gemeinde zu entrichten; und endlich, daß dieſe Koſten ohne Wei. 
teres im Abminiſtrativwege beizutreiben ſind. 

Dadurch würde ein wichtiges Ziel erreicht werden und das Ver⸗ 
laden und Wegräumen der Armen und Kranken in kurzer Zeit ver⸗ 
ſchwinden. (D. Gemeinde⸗Ztg.) 


gegen Ultimo Juni ermäßigt, reſp. da, wo Eine rha 
nicht in Ausſicht genommen wird, um den Betrag der uſancemäßigen — —— — — — 
en: Die Dividende der Laurahütte ſchätzt Beramwortlicher Redalten:: Dr. Julia? cine: . Bl, 


Angekominene Fremde vom 3 Juli. 


HOTEL DE BERLIN. Probſt Szeydurski a. Ottorowo, Wirth⸗ - 
ſchafts⸗Inſpektor Kryſzezak und Familie aus Chorin b. Koften, Direktor 3 
Lefebvre und Frau aus Tarnowo, Kreisgerichts⸗Sekretär Nee 1 
mit Familie aus Oſtrowo, Frau Eſtkowska aus Jarocin, iewski a 
und Frau aus Goſiyn, Garkendirektor Hocke und Fräul. Tochter aus 8 
Warſchau, Conditor Arnold aus Haynau, die Kaufleute Reiſner und 
Leo Berger aus Breslau. 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gutsbeſitzer von 
Budziſzewskt aus Malachowo und v. Sokolowski und Frau aus Nie: 
mienyce, Bürger Mandel aus dem Königr. Polen, Beamter Dro⸗ 
Kara und Frau aus Slupce, Bürger Bentkowski und Goſiewski aus 

urnik, Bürger Komierowsti aus Niezuchowo, die Frauen Karchew⸗ 8 
Sta und Trzaska aus Lubcze, Frau Jurſz aus Polen, Frau Janow⸗ 
Ska aus Cgonſtochau, Frau Wroblewska aus Wreſchen. - 

SLERNS BOIEL Ib VEUROTE Die Kaufleute Welgien aus 
Hamburg, Meyer aus Pforzheim, Bollmann aus Herzberg, Rudolfi 
aus Frankfurt, Levy Bohn aus Krotoſchin, Koblich aus Berlin, Spa⸗ 
genberg aus Kaſſel und Kar at aus Krakau, Bürger v. Roſzezenski 
aus Warſchau, die Gutsbeſitzer v. Lanowski aus Inowrgctal und 
v. . aus Polen, Jaſpektor Zielecki aus Thorn, Ritterguts⸗ 
beſitzer Graf Kwilecki aus Kobelniti. x gg 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Davidſohn aus 
Berlin, Levy aus 9 Peri Wegerhoff aus Lindenſcheid, Körner aus 
Leipzig, Rehfeld aus Berlin, Kindermann aus Memel, Francke aus 
Offenbach und Schwartz aus Bromberg, Lieutenant Lichey g. Poſen 

trektor Zeyſing a. Antitz, Rentier Hoffmann aus Berlin, Fabrikant 

ranz aus Aachen, Ingenieur Winnenberg aus Danzig, die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Donimirski aus Hinterſee, v. Treutler und v. Neuen⸗ 
be eee 

5 FE ; I Rittergutsbeſitzer Opitz aus Lo⸗ 
wenchyn, die Gutsbeſitzer Mathias a Potlalft „ e Venetia, 
= ne En le > Hammer aus Zettau, Mus 
eumbefiger Mehlberg ne rau aus Breslau, Inſpek 
aus Sieroslaw, Frau Schmidt aus S ene eee 


liſche und deutſche Rechnung ſich in mäßigen De ne dal 
1 


Option auf einen weiteren Betrag von fünf⸗ 


undzwanzig Millionen, und es kann hiervon bis zum Monate Sep⸗ 
tember d. J. Gebrauch machen. Die der Renke günſtigen fremden 


Marktverhältniſſe (der Paß im Inlande iſt minim) machen es nun 
0 


tarirt man den Gewinn aus der ganzen Rentenoperation, 
el 8 geiſtet wird, auf ca. zwei Prozent. 


lichen Obſorge, welche der Rentenverſchleiß im Auslande abſorbirt, 


RE 
Die Umſätze von 
Wolle a ſich im verfloſſenen Monat an unſerm Markte auf ca. 
1000 Bl., beſtehend aus 200 Bll. auſtraliſche, 300 Bll. Buenos⸗Ayres, 
500 Bll. Cap. — Zufuhren kamen 2 id) vegelmäßig 8 ca. 
1600 Bll., fo daß unſer Vorrath auf 00 BU. beſtehen bleibt, nämlich: 
1000 Bil“ Cap, 2200 Bü. auſtraliſche, 200 BU. Buenos⸗Ayres, wäh⸗ 
rend aufenden no ein ziemliches Quantum Buenos⸗Ayres in der 
Wöſche ſich befindet. Der Markt war recht ruhig Inhaber halten 
ſehr feſt auf bisherige Preiſe, die das Inland mit großem Wider⸗ 
ſtreben anlegt, weshalb angeſichte der reutſchen Märkte und der billigen 
deutſchen Wolle ſich das Geſchäft nicht entwickeln konnte, trotzdem 
Fabrikanten ſchwach verſorgt zu ſein ſcheinen und fortwährend Be- 
darf zu decken haben. Unſere Notirungen find, wenn auch nicht 

anz re elmäßig, doch gegen Ende ai ziemlich unverändert: 
Cap Snow White extraſup. 26-275 Sgr., do. ſuper 241— 251 Sgr. 
da. Mittelwaare 2223, Sgr., County feoured gut und ſehr gut 
bes 25: Sgr., do. Mittelmaare 20-22. „Sor. Kap Fleece gut und 
mittel 164 18 Sar., gewaſchene Buenos⸗Ayres: Prima 26, —274 Sgr., 
ſecunda 28%, —20½ Sgr., tertia 24251 Sgr. Die Auswahl ift gut, 
alle Qualitäten ſind wieder vertreten, nur ganz Prima Extra Supe⸗ 
rior Kap fehlten, von Kap Fleece wird manches erwartet. J gewa⸗ 
ſchenen Buenos⸗Ayres find wir gut aſſortirt, die offerirten Port Phi⸗ 
lip und Sydney verdienen alle eachtung der Kämmer. Da die allge⸗ 
meine Geſchäfts age ſich etwas u beſſern ſcheint und dadurch auch die 
Industrie hoffentlich in beflere eiten einlenkt, fo werden wir die heu⸗ 
tigen Wollvarräthe zu dem beſtebenden Werthe leicht abſorbiren, wo 
nach London und Antwerpen uns in den nächſten Monaten keine un⸗ 
günſtigen Berichte ſenden dürften. In dem Falle wird die Kolonial⸗ 
wolle auf den deutſchen Plätzen den billigen deutſchen Wollen gegen’ 
über freilich einen ſchweren Stand haben, aber doch den Sieg davon⸗ 
tragen, da, nachdem die Märkte nun vorüber, doch auch deutſche 
Wolle eher eine feſtere Tendenz einnehmen ſollte, wodurch das Gleich⸗ 


gewicht wieder hergeſtellt wird. 


ACH . N „ s = 4 
Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene- Depeihen. 

Paris, 2 Juli. Das Bonapartiftene Journal „Pays“ wurde vom 
Seine⸗Schwurgerichtshofe freigeſprochen. - 

Carliſtendepeſchen dementiren die den Carliſten Schuld gegebenen 
Grauſamkeitsakte bei den letzten Kämpfen. 

Madrid, 2. Juli. Dem heutigen Leichenbegängniß Concha's 
wohnten Serrano und die Miniſter ſo wie eine große Volksmenge bei. 
Die Stärke der bei Eſtella konzentrirten Garlilien beträgt 38,000. 

5 —: . ²˙ ² 
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Breslau, 2. Juli, Nachmittags Getreidemuk. Spi ritus 

400 Liter 100 St. pr. Juli und or. Augufl⸗Sertember 2 br. 
September Oktober 233 Weizen Br. Juli 90. Noggen pr. Jul 
621, br. September Oktober 57, pr. Oktober⸗November 564. Zink 68 
bez. — Wetter: Kühl. 2 x 

Bremen, 2 Juli Betro/zum matt, Standard white loko 
11 Mark bez. 1 

Samhurg, 2. Juli, Nohmitiage. (Getreidemarkt. Wehen loko 1 
ruhig, auf Termine niedriger. Roggen loko feft, auf Termine flau. ? 
Weizen 2l6-tid. pr. Juli 1000 Kilo netto 243 B. 242 F., dr Juli⸗ 
Auguſt 1000 Kile netio 242 B. 241 G, pr. Auguft⸗ September 1000 4 
Klio netto 239 B., 238 G., or September⸗Oktober 1000 Kilo netto 2 
231 B., 233 G., pr. OltebereNovember 1000 Kilo netto 232 B., 231 G. 
Roggen vr Zuli 1000 Kilo netto 182 B. 181 G. de Juli⸗Auguſt 
1000 Kilo netto 176 B., 175 G., or Au uſt⸗September 1000 Kilo netto 
1727 B., 1711 G., ps. September Oktober 1000 Kilo netto 171 B., 
169 G., pr Oktober⸗November 1000 Kilo netto 170 B., 169 G. Ja⸗ 
fer feſt. Jerße ruhig. Nül matt, loko und pr. Oktober 200 8 
Pfd. 61. Spiritus feſt, pr. Juli⸗Auguſt 54, r. Auguſt⸗September 558, } 
pr. September⸗Oltober pr. 100 Liter 100 pCt. 56 Kaffee ruhig; ges 1 
ringer Umſahz. Petroleum flau, Standard white oke 10, 90 B., 10 4 
70 ., r. Juli 0. 70 ©., dr. Auguſt Dezember 11, 50 G. 3 

Köln, 2. Juli, Nachmittags 1 Uhr. (Getreil marti.) Netter: 3 
Heiß. Weizen flau, elde lolo 9, 15, fremder 9, 74. Juli 8, 1 = 
pr. November 7, 16. coggen niedriger, fremder (oke 6, Wa 6, 77, 
Pr. Juli 5, 221, vr. November 5, 18. NirbBL behauptet, ore 11, br. 
Oktober 11. pr. Mai 1875 11% Leindl loko 11}. 5 

London, 1. Juli. (Getreidemarkt) Schlußbericht. Fremde Zu⸗ 
fuhren ſcit letzten Montag: Weizen 13,280, erſte 1000, Safer 


— — 


VYermildie, 
\ „ Gera, 2. Juli. Die „Volksztg.“ meldet: Die Bewohner und 
Beamten des Juſtizpalais in Gera, in welchem ſich das Kreisgericht, 
zwei Juſtizämter und die Staatsanwaliſchaft befinden, wurden geſtern 
Vormittag gegen 11 Uhr durch drei auf einander folgende 
Schüſſe, die in der Abtheilung des Palais fielen, in welchem ſich 
das Juſtizamt I. befindet, in nicht geringe Aufregung verſetzt. Die 
Wienerſchaft eilte in den Korridor und man findet den Chef des 
Juſtizamtes Gera J. Dab in a e e > Ir 
1 it ei verſicherungswerthe von 409,550 \ Behr mit zerſchmettertem Kopf in ſeinem Blute ſct win guter er 
eg dan en kfanrenfigeben Sanbelöpetfehr. . kolloſſa U: glückliche batte ſich durch drei Revolverſchüſſe ſelbſt getödtet. Den 
= ive- Ausfuhr, namentlich Roggen, finden feit dem vorigen erften Schuf hatte er auf dem Ra die beiden anderen in ſeinem 
: bit = Reval 3 unterbrochen während des ganzen Winters vor⸗ Expeditſonszimmer abgefeuert Ueber Sr Urſachen dieſes ae 
ei nach Steitin, beck und Holland fit. _ Sauptfäatic find cd des daufen verſchedene Gerüchte um. Man fagt, daß droben ture 
dentſche Handlungshäuſer Petersburgs oder auch alte Revaler Firmen, ur 8 von ſeinem 8 Gulden k. e er Unrege 
welche die Antäufe im Innern des Reiches und DIE Abladungen ge. mäßigkeiten, vie er lich habe uu ſ ö abe : 
macht haben. Eine fehr viel größere Ausdehnung hätte die Ausfuhr London. Bei der am verfloſſenen Mittwoch im Univerſity⸗ 
noch erreichen können, wenn es nicht auf den in Betracht kommenden College zu London vorgenommenen 1 der erſte 
Eiſenbahnen an rollendem Material gefehlt hätte. In 25 Ban 9546 18 85 der en geicen Gülle 55 1 1 05 au anı: 
) m di € ird als im hohen Grade elche vor zwei Jabren i | S 1 
ee an pie Anusſuhr 1 5 Schlachtvieh aus den Oft: | Nationalökonomie davongetragen hatte. Der zweite Preis fiel gleich⸗ 
fechäfen durch ein Werbot der Einfuhr in die deutſchen, Häfen ver⸗ 5 — 5 5 jungen on albebinre der Frauen nene ent wid 
i in Wi 1 ie ä iges im gegen⸗ luszeichnungen. en Ver n der mi 15 
hindert iſt, da ein Wiederaufblüben dieſes Geſchäfſs weig die dieser Sieg ein hochwilkommener fein. 


Staats und volkswirthſchafl. 

n Vom berliner Pfandbrief Ing find bis Ende Juni 
1874 4.515.100 Thlr. Apro, und 1,9 4,500 Thlr. pro, zuſammen 
6,489,600 Thlr. Pfandbriefe aufacgeben. Es find zugeſichert, aber 
goch nicht abgeböben 1. 860,000 Fhtr.; in der Feſtſtellung begriffen 18 


Datlebnsgeſuche auf Grunpftüde, zum Feuerverſicherungswertte von 
429,350 Thlr.; im Laufe des Monats Junk c. angemeldet 18 Grund⸗ 


feitigen Intereſſe ſehr wünſchenswerth wäre. Uebrigens EN ER 0 Artrs 

ierung d U i äßigt, fie erhebt 4 London, 27. Juni. Der „Punch“ bringt folgende wichtige 30,270 Qt. ; TEE | 
dene en vielmehr auf — oben Sate von 281 Bopelen er Pud Enthüllung: Nag Diefem Blatt wird der Vertreter des Vereinigten bft — ſämmtliche Getreidearten bei ſchleppendem 
(1 Thaler 2 Sgr. per Etr.) fort und durch die angeordneten Förmlich⸗[ Königreiches beim brüſſeler Kongreß folgende Vorſchläge machen und Si er 9 zu nominell unveränderten Preiſen. — Wetter: 


f keinenfalls bombardirt wer gen während 


keiten werden die Einfuhr und der Verſchleiß dem Schmuggel der vertheidigen: 1 London dar . ee er = a i 
Strandbewohner gegenüber e We boten Zollſätze on 92 das englische Parlament tagt. 2. Am Derbytage, am Oakstage und 1 nu a ; Rabmittaye. Baumwolle (Schl RE 
Rubel für Blumenthee und 15 Rudel 40 Kopeken pro Pud für ſchwar⸗ während der Ascot, Goodwood und Newmarket: Wettrennen Be: 3 alen. Stetig. allen, davon ur Spekulation and Export 3000 
zen Thee, welcher Artikel von Königsberg, London und Hamburg und! keine Schlachten geſchlagen werden. 3. Im Falle einer Invaſion wer 5 0 = 
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rt a. M., 2. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
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Weisen loko bro 10 it r. 7693 Rt. nach Ang ke gelber 
per Diefen Monat a + bz., Ju 6 10 1 bz., Auguſt⸗Sept.— 
Sept.⸗Okt. 47077 764 bz., Okt.⸗Nov. 761 — 765 bz. — Roggen lolo ber 
1000 Rt. nach Qual. get ruſſiſcher 574—594 ab Bahn 
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Amertkaner de 82 974. . Bere Bankverein [Türk Anleihe de 1865 468. 6proz. Türken de 1869 5%. 9proz. Türken 


Frankfurter Bankverein 80. do National⸗ 
bank — Hahn’ 2 Effektenbank 1143. 

rt a. M., 2. Juli, Nachmitk [&ffetten- Sozietät. 
Kred altten 2293. Franzoſen 3273. Galizier 266. Yombarben 143. 
Nordweſtbahn 1684. Silberrente 674. Ehlabetbbahn 213} Gd. Raab⸗ 
Grazer 17 804. Feſt. Oeſterreichiſche Bahnen und Kreditaktien leb⸗ 


haft und höher. 

Wien, 2. Juli. Die Hauſſeebewegung in Anglo⸗Auſtria⸗Aktien 

war von der günſtigen Rückwirkung 12 den ganzen Spelulationsmarft 

und wurden namentlich Renten und Bahnen ſehr lebhaft gehandelt. 
[Schlußkurſe.] N 69, 601 Silberrente 75, 10: 1854 er 

Looſe —, —. Bankaktien 965, 00 tere 2000, 00. Kreditaktten 


220, 50 ee 309, 50. Ader 251, 00. Nordweſtbahn 161, 00 
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Die fremden Fonds verkehrten in ziemlich feſter 5 ruhig; 
Türken und Italiener waren anfangs matter, ſpäter recht feſt und 
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